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Der Weltkrieg.

CXXXII. Rückblick auf das Kriegsjahr 1916 und
Aussichten für 1917.

Bei diesem Rückblick mag es angezeigt
erscheinen, die asiatischen Kriegsschauplätze aus dem
Grunde vorwegzunehmen, weil sich auf ihnen seit
der zweiten Hälfte des Kriegsjahres so viel wie
nichts ereignet hat. So bilden an der kaukasisch-
armenischen Front die Einnahme von Erzerum
durch die Russen und ihr Vormarsch in die Linie
Erzingan-Trapc-zunt, sowie an der Irakfront die
Kapitulation der von den Türken in Kut-el-Amara
eingeschlossenen englischen Division Townshend
und das Zurücktreiben der von Persien aus
wirkenden russischen Entsatzkolonne durch türkischen
Ciegendruck bis gegen Hamadan die drei einzigen,
die Lage wirklich beeinflussenden Ereignisse. Zu
ihnen gesellt sich, als gleicher Bewertung würdig,
die Räumung der Halbinsel Gallipoli und damit
die Aufgabe der Dardanellenfront von Seiten der
englisch - französischen Kriegsleitung. Alle diese
genannten Begebenheiten haben für allfällige
Friedensverhandlungen eine nicht unwesentliche
Bedeutung. Die erstgenannte, die Besetzung eines
großen Teils von Armenien durch die Russen, gibt
diesen ein nicht nur der Türkei gegenüber zu
verwertendes wertvolles Unterpfand und Abtauschgebiet

in die Hand, das man zwar schon zu
verschiedenen Malen bei Kriegsende besessen hat. Die
Kapitulation von Kut-el-Amara und der türkische
Vomarsch auf persisches Gebiet beschneiden die
englischen Ansprüche auf das Irakgebiet um ein
weseLtliches und drücken gleichzeitig auf den Umfang

des englisch-russischen Interessenbereiches in
Persien. Mit der Aufgabe der Dardanellenfront ist
jeeer reelle Anspruch auf türkisch-europäisches
Gebiet verwirkt worden. Es ist daher nicht bloßer
Zufall, daß noch in dem letzten Monat des letzten
Jahrts die britische oberste Heeresleitung daran
gegaigen ist, sowohl in Mesopotamien wie am Suez-
kaia den Beherrschungsbereich ihrer Streitkräfte
dirci offensive Unternehmungen zu erweitern. Im
erstgtnannten Operationsraum sind sie zunächst auf
'lei Viedergewinn von Kut-el-Amara gerichtet und
beuteten bis heute in einer Annäherung an diesen
tüjkiichen Stützpunkt aus östlicher und südlicher

Ächtung. Im egyptisch-türkischen Grenzgebiet
handelt es sieh um Vorstöße längs der syrischen
Karawanenstraße und des Mekkapilgerweges mit
der offenbaren nächsten Absicht, alle türkischen
Postierungen über die allerdings nie genau fixierte
Grenzlinie zurückzudrücken.

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz sind es das

ganze Jahr hindurch die gleichen beiden Pole
geblieben, um die sich die gesamte eigentliche
Kriegshandlung der Parteien konzentriert hat: Verdun
und das Somme-Ancregebiet. Was sich in den
anderen Frontabschnitten an kriegerischer Aktion
ereignet hat, darf ruhig als entscheidungslose
Nebenhandlung gebucht werden. Dabei repräsentiert

Verdun eine Angriffs- und Gegenangriffsoperation,

von hochdramatischer Entwicklung und
Variation, die erst gegen das Jahresende einen
gewissen Abschluß gefunden hat. Ihre Hauptphasen
sind gegeben durch den anfänglichen Frontverlauf,
wie er vor dem ersten deutschen Angriff bestanden
hat, die Linien die von den Deutschen im Angriffsverlauf

erreicht worden sind, und durch die Front,
die von den Franzosen in zwei im letzten Viertel
des Jahres durchgeführten Gegenangriffen hat
erzwungen werden können. So bedeutet Verdun, bei
dem die Angriffsinitiative von deutscher Seite
ausgegangen und die Angriffstendenz im Verlaufe der
Operationen immer mehr auf einen Durchbruch
gerichtet gewesen ist, für das Jahr 1916 die
Abweisung eines solchen Versuches. Hierin liegt auch
der hohe moralische Gehalt, der den französischen
Erfolgen vor Verdun zugebilligt werden muß. Er
ist es vor allem, der der Kriegsleitung der Entente
ein gewisses Recht gibt, für die westliche Front
den Jahresabschluß als Aktivsaldo zu buchen.

Am anderen Kampfpole, in der Pikardie beiderseits

von Somme und Ancre, ist die Angriffsinitiative

vollständig von der englisch-französischen
Seite ausgegangen. Das ist in der Beziehung
bemerkenswert, als man es fertig gebracht hat, an
dieser Stelle im großen Maßstab offensiv zu werden,
obgleich man sich an einer anderen starker
deutscher Angriffe zu erwehren hatte. Die Mittel hiezu
waren eine geschickte Verteidigungsorganisation in
den übrigen Frontabschnitten, so daß man die
nötigen Truppen frei bekam, und die
neugeschaffenen britischen Streitkräfte, die sich dabei
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